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Nr.459 | Grabinschrift
Datenbank ID:401
Inv-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr.360
AO: verloren

FO: Kö1n; St. Ursula (Dùntzer 1869b, 127); Egmont:
eingemauert in der-W'estmauer der Kirche ,,St. Revilien"
(vulgo dicto!). Der Stein befand sich bei seiner Auffìndung
,,in occidentali latere S. Revilii" (Gruter). Nach Klinken-
bery 1902,123 ist Sintrevilien die volkstümliche Bezeich-
nung für St. Ursula. Der Stein befand sich also in der
westlichen - wohl nicht der südlichen, wie Düntzer 1869,

1.27 metnte - Mauer der Kirche. Kurz vor 1607 kam der
Stein in die Sammlung der Blankenburger, mir deren
größtemTeil er unterging.

Maße: unbekannt

Stele. Uber der einfach gerâhmten Inschrift drei Büsten in
einer Nische. Linke und rechte Ecke abgebrochen.

C(aius)Auillius C(ai) l(ibertus) Epaphra / C(aíus) Auítlius
Epaphrae l(bertus) / Secundus / [Cí?]vitas Auíllía C(aí)
l(iberta) /5 [tes]tamentofeþuuntl / þíbil et suís

Der Stein, der nur in einer Abzeichnung riberliefert
ist, zeigte über dem Titulus offenbar noch die Büs_
ten der dreiVerstorbenen. Der Name der Außtellerin
bleibt unklar, ,,Civitas" ist jedoch auch sonst belegt.
Die Ergänzung zu ,,Dignitas" oder ,,Bonitas" setzt
voraus, daß man den ersten sichtbaren Buchstaben
von 2.4 als ,,N" umdeurer. Die Grabinschrift zeigr
exemplârisch, daß soziale Bindungen von ehemaligen
Sklaven eines Herrn auch nach der Freilassung Be-
stând hatten. Ferner veranschaulicht sie, daß ,,liberti,,
selbst wiederum Freilasser werden konnten (Avillius
Secundus war ofitnsichtlich vormals ein Sklave des
Avillius Epaphra).

Dat.:2.-3.Jh. (?)

Literatur: CIL KII 8368; Klinkenb erg L906,276;
Klinkenberg 1.902,123f.,129f. Nr. 58; Binsfeld, BJb. 1906,
166 Nr.26; Noelke, KJ 29,1996,327 Nl25.

Nr. 460 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:403
Inv.-Nr.: Bonn 5653

Galsterer 1975 Nr.362
AO:Bonn RLM
FO: Kö1n;Aachener Straße, nahe dem Hahnentor
(Klein 1889b,208), 1888. Gefunden nicht weit von den
römischen Töpfereien.

Maße: 20 cm x 37 cm x 5 cm

Obere Hälfte einer ungegliederten Rechteckstele. lJnten
abgebrochen.

D(is) . M(anibus) / Aur(elio) . Sentío / [F]requentþl /

Den Manen. FürAurelius Sentius Frequens - - -.
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Caius Avillius Epaphra, Freigelassener des Caius. Caius
Aviliius Secundus, Freigelassener des Epaphra. (...)"i-
tas Avillia, Freigelassene des Caius, hat gemäß Testa-
ment für sich und die Ihren (das Grabmal) errichtet.
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ner Gr.rbstein ist wohl in das 3'Jh' zu datieren' Dafür

I"r..h.,t zunì einen d¿s Schriftbild' zum ânderen' wie

,l Nrn. J04 und 4b6. die Auswirkungen der Constitu-

¡.r-Ar"rrot'tirrlrtta: offensichtlich trug maî zrtt Zeít det

Anf.rtigu.tg der Inschrift den Gentilname ,'Aurelius"

,.hon "lr ,,Zweitnamen" und er wâr dadurch bereics

so häufìg, daß man ihn abkürzen konnte' Der Name

Sentius ist nicht selten im römischen Reich' Zt den

bekanntestenVertretern zählen die weitläufìg mit Au-

susrus verwàndren Sentii Saturnini, die seit dem 1'Jh'

in der Stadt Rom politisch tätig waren, bis sie imVer-

lauf des l.Jhs. n. Chr. einige Konsuln stellten (aus-

führlich R. Syme,The Stemma of the Sentii Saturnini,

Roman PaPets 2,606-616) '

spiritum mouere cunc/ta, spiritum esse quod deu/m. Cum

mihi extremis ca/nebas uocibus solamin[a] / iorß absídens

iuben[tae] /15 gratias tristi dia[e].

a: Den Manen. Für Aurelius Timavius, das liebste und

frommste Mündel, der 17 Jahre lebte, hat Aurelius

Maximus, sein Patron, (diesen Grabstein errichtet). In

Dat.:3.Jh. (FausQ

Literatur: CIL XIII 8370; Klinkenberg 1906,291;

Lehncr Nr. 847;Klinkenbetgl'902,137 Nr. 94;Ftust 120

Nr.88.

Nr. 461 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbar-rk ID:404
Inv-Nr.:29,311
Galsterer 1975 Nr.363
AO: Köln RGM
FO: Kö1n; St. Ursula (lnv.-Nr. 29,31'1'). Gefunden in einem

alten Altar. ,,ln den Stein ist zu seinerVerwendung a1s

Abguss auf derVorderseite eine kreisrunde Höhlung von

25 cm Durchmesser eingehauen; die Rückseite hat oben

eine Hohikehle erhalten" (Klinkenberg 1902, 141).

Maße: 75 cm x 50 cm x 18 cm

Ungegliederte Rechteckstele. Im oberen Drittel vier-
eckiges Loch in runder Aushöhlung; um dieses, besonders

auf Stein b, resraurìert. Unten glatt abgesägt.Auf Seite b

obere Kante mitTeilen der ersten Zeile weggesãgt.

a: D(ß) . M(anibus) / AurelioTimauio / alumno dulcissim/o

et ' san[ctissi]mo q /s ui vixi[t annos] XWI / Aurel[ius

Maxilmus / patron[us. D]ardan/ia genífi'ts istic, mi/hi care

Timauí,post /10 uarios cctssus,post / tot disaimina re/rum,

deserß heu pul/chram primaeuo / fiore iuuentam.

b: D(ß) AurelioTi- M(anibus) / mauio liberto alu/mno
Aureli Maximí. / Tü,Timau[i, d]ulcem no /5 men, du[lcib]
us uotis ad/es, Spiritum, [que]m tuferebas, / corpore elabi

sacrum, co/rpus ut terram mane/re, spíritum celum sequí, /10


